
Mit dem Anfang Juni 2010 von 
der Bundesregierung beschlos-
senen „Sparpaket“ scheint sich 
die herrschende Klasse endgül-
tig von einer Politik des sozia-
len Ausgleichs verabschiedet zu 
haben. Trotz weiterhin hoher 
Arbeitslosigkeit sollen allein bei 
der aktiven Arbeitsmarktpoli-
tik in den nächsten vier Jahren 
15 Mrd. € eingespart werden. In 
erster Linie werden Hartz IV-
Betroffene zur Kasse gebeten, 
wenn mit einem weiteren Ein-
sparvolumen von ca. 15 Mrd. € 
das Überbrückungsgeld beim 
Übergang von ALG I zu ALG 
II, das Elterngeld und sogar die 
Rentenbeiträge vollständig ein-

gestellt werden sollen. Demge-
genüber bleiben die Einkommen 
und Vermögen der Besitz- und 
Machteliten weitestgehend un-
angetastet. Deutlicher kann die 
Politik nicht mehr zum Aus-
druck bringen, welche Interes-
sen sie vertritt. Waren Agenda 
2010 und Hartz IV bereits ein 
Systemwechsel in der Sozialpo-
litik, sollen nunmehr noch radi-
kalere Einschnitte offenbar dazu 
beitragen, den workfare-Staat 
vorzubereiten. Es ist also Zeit, 
nicht nur die politischen Verhält-
nisse zu analysieren, sondern in-
tensiver über Perspektiven des 
Widerstandes zu diskutieren.

Abschied vom Sozialstaat 
 	 Perspektiven des Widerstandes

Diskussion mit Jürgen Aust (Duisburg) sowie VertreterInnen 
	 von sozialen Initiativen und Zahltagbündnissen

Montag, 06. 09. | 19.30 Uhr
Flurstr. 31/Ecke Sternbuschweg, 47057 Duisburg

Der Rosa-Luxemburg-Club Duisburg lädt ein zur Diskussionsveranstaltung


